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lich 4 fl . , »ur « dl« Post im » roß-
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GinrückungSgedühr .
Die gespaltene Pctitzeil « oder

deren Raum 4 kr.
Brief « und Beider franko.

Nr. LS4 . Samstag , den 6 . Juni L8L «»

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 29 . Mai . Sc . k . H . der Erzherzog Karl ist vor¬

gestern von seiner Reise in Ungarn , wo er überall herzlich und glänzend empfan¬

gen worden , hierher zurückgekehrt , und hat sich an demselben Tage auf seinen
Sommersitz , nach der Weilburg nächst Baden , begeben . — Im lombardisch - ve -

netianischen Königreich ist die Provinz Mantua , so wie auch das Herzogihum
Parma mit der mvdenesischen Regierung in Konflikt gerathen , indem letztere ,
um die übertretenden Gewässer des Po von ihren Landstrichen abzuhalten ,
Schleichen offnen ließ , wodurch der Abzug in die genannten Länder geschah .
Die vorläufigen Reklamationen blieben von Sr . k H . unbeachtet , und nun wird
die Sache auf diplomatischem Wege betrieben . — Das neueste vergleichende
Tableau unserer italienischen Provinzen in kriminalistischer Hinsicht , nämlich
von 1838 und den drei vorangehenden Jahren , liefert betrübende Resultate be¬
züglich der anwachsenden Verbrcchenzahl . Sv sind im venctianischcn Gouver¬
nement allein , welches etwa 2 Millionen Einwohner zählt , im genannten Jahre
5t Mordthaten verübt worden , während früher die Zahl nur 30 war . Die
oberste Jnstizstcllc hat diese Wahrnehmung , im Einvernehmen mit der vereinig¬
ten Hvfkanzlei , der allerhöchsten Berücksichtigung vorgelegt . ( S . M . )

* e . Wien , 3t . Mai . Man liest so eben wieder in französischen und eng¬
lischen Blättern : die drei bctheiligtcn Großmächte hätten auf diplomatischem
Weg die bestimmte Zusicherung gegeben , daß der Freistaat Krakau demnächst
wieder sich selbst überlassen werden , nnd daß vor Allem das Besatznngskorps
aus demselben zurückgezogen werden solle . Ich kann Sie versichern , daß daran
» or der Hand nicht zu denken ist . Polen ist noch nichts weniger als frei von
allen revolutionären Elementen , nnd bei der bedenklichen Aufregung der Gemü -
ther in Folge einzelner kirchlicher Vorgänge dürfte nichts so gewiß scyn , als daß
Krakau in demselben Augenblick wieder der Zufluchtsort und Tummelplatz aller
Seditiosen werden müßte , wo die über die Handhabung der öffentlichen Ord¬

nung Seitens des Senats von den drei Großmächten angeordnete , für das Ganze
heilsame Kontrole Wegfällen würde . Noch mehr , England nnd Frankreich sehe »
das Delikate in der Stellung der Republik Krakau so vollkommen ein , daß beide
in jüngster Zeit nicht einmal mehr auf eine Maaßrcgel gedrungen haben , die
die man als bereits erzwungen so eben wieder verkündigt hat .

Preußen . Berlin , 2 . Juni . Sc . kais . Hoh . der Großfürst - Thronfol¬
ger von Rußland ist von Darmstadt hier eingetroffen und in den für Höchstden¬
selben in Bereitschaft gehaltenen Zimmern im königl . Schlosse abgetreten . —
Die Grundsteinlegung zu dem Monumente Friedrichs des Großen fand gestern
in der Weise statt , wie sie durch die Bekanntmachungen angeordnet worden . Die
allgemeinste Begeisterung hatte die Bewohner der Stadt und Umgegend ergrif¬
fe » bei der lebendigen , durch diesen Anlaß erregten Erinnerung an eine Epoche
und an eiuen Fürsten , die von eben so großer weltgeschichtlicher Bedeutung sind ,
als sie auch mit unvergänglichem Ruhme den preußischen Namen umstrahle » .
Zur Erhöhung der Feier trug auch noch die Anwesenheit Sr . kais . Hoh . des
Großfürsten -Thronfolgers bei , Höchstwelcher sich mit dem Prinzen Friedrich der
Niederlande den Prinzen des königl . Hauses auschloß . Eine unabsehbare Menge
von Zuschauern war zusammcngeströmt . Ungeachtet dessen waltete aber doch
die größte Ordnung nnd Ruhe , indem Alles von einer feierlichen , erfurchtsvollcn
Stimmung ergriffen schien .. Der großartige Platz am Opernhause bot einen
überaus imposanten Anblick dar . Die Stelle , wo der Grundstein der FieVrichS -
statue gelegt wurde , befindet sich vor dem Enigangc der Lindenallee , zwischen
dem Palast Sr . k . H . des Prinzen Wilhelm ( Sohnes Sr . Mas . des Königs )
nnd dem königl . Universitätsgebäude . An beiden Seiten des Platzes waren
Tribünen für Zuschauer errichtet , und zwar hatte für die im Vorhofe der Uni¬
versität errichtete Tribüne der Senat der Universität und für die große Tribüne
gegenüber der Magistrat von Berlin die Einladungen erlassen . Alle Stände ,
vom Militär sowohl als vom Zivil , fanden sich bei der Feierlichkeit vertreten .
Unter Kanonendonner und Glockengeläute erfolgte die feierliche Handlung selbst ,
die vom schönsten Wetter begünstigt wurde . ( Pr . St . Z . )

Koblenz , 3 . Juni . Se . Mas . der König haben mittelst allerhöchster Ka -
binetsordre vom 11 . Febr . 1838 die Errichtung eines zweiten katholischen Schul -
lehrerscminars für die Rheinprovinz allcrgnädigst zu befehlen geruht , und dem¬
gemäß ward dasselbe zu Kempen am 1 . Juni d . I . eröffnet . Dasselbe ist, wie
das ältere zu Brühl , zur Aufnahme von 100 Zöglingen ausgerüstet , von der
königl . Gnade in gleicher Weise wie dieses mit Stipendien zur Unterstützung
mittelloser , dem Elementarschulfachc sich widmenden , Jünglinge dotirt , und
zunächst für die Regierungsbezirke Aachen , Düsseldorf und Köln bestimmt .

( Rh . u . M . Z .)
Bayern . * e . München , 3 . Juni . Die Prinzessin Marie von Hessen -

Darmstadt wird oft an der Seite I . Mas . der Königin Wittwc in der Stadt

gesehen . Es ist begreiflich , daß sich Viele bemühen , die künftige Kaiserin von
Rußland von Angesicht zu Angesicht zu sehen . In Biederstem selbst fand gestern
großer Empfang und später Familientafel statt .

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 1 . Juni . Ans der im letzten
Monate von den jetzigen Unternehmern des Theaters der Gesellschaft der Aktio¬
näre mitgetheilten Jahresabrechnung erhellt , daß sie , zur Bestreitung der Kosten ,
noch einen Zuschuß von beiläufig 3300 fl . aus eigenen Mittel » der Summe
von 24,000 fl . haben beifügen müssen , die ihnen jene Gesellschaft zur Deckung
des Ausfalls an der Theatereinnahme bewilligt hatte . Sollte sich diese Erschei¬
nung für die beiden nächstfolgenden Jahre des Kontrakts wiederholen , so werden
die Unternehmer schlechte Geschäfte machen , zumal da ihnen für diese Jahre
eine Vergütung von nur 20,000 und respektive 18,000 fl . zugestanden worden ist .

( S . M . )
Hannover . Hannover , den 1 . Juni . Se . Durchl . der Herzog vou

Anhalt - Dessau sind gestern von hier nach Dessau zurückgekchrt . ( H . Z . )
Königreich Sachsen . Leipzig , 28 . Mai . Unsere Messe hat

sich im Allgemeinen nicht , wie Manche Anfangs hoffen mochten , als eine sehr
günstige , sondern als eine mittelmäßige ausgewiesen . Nicht nur bewirkte der
späte Eintritt das Ausbleiben vieler Einkäufer , sondern die Gekommenen eilten
auch fertig zu werden , um bald wieder nach Haufe zu kommen . Vom Orient
war die Zahl der Einkäufer so ziemlich die gewöhnliche , von Polen u . Rußland
wird sie immer kleiner , wovon die Ursachen weltbekannt seyn dürften . Die
Tuchmesse ist im Ganzen nicht befriedigend ausgefallen , zwar gingen gute und
miitcle Tücher , wie immer , an die regelmäßige Kundschaft ab und zwar , im
Verhältniß des jetzigen niedrigen Weltpreises , nicht sehr viel unter den vorjäh¬
rigen Preisen ; desto schlimmer kamen die ordinären Waaren weg , die nicht
eigentlich verkauft , sondern verschleudert wurden . Es ist dies der Krebsschaden ,
der am Mcßbesnche so vieler kleiner Fabrikanten haftet , deren Eristeuz von der
Meßcinnahme abhängt . Die rohe Wolle spielte eine traunge Rolle und
wenig ist für die feinen Qualitäten zu hoffen . In England geht es flau , die
Vorräthe sind groß und die Kunst lehrt (. wie schon öfter bemerkt ) , ans mitteler
Wolle Waare zu machen , die man sonst nur aus feiner machen konnte .*) Auch
die Merinos und Thibets fanden nicht die gewöhnliche Abnahme ; das Nb -
gesetzte ist zum Theil mit großem Verluste loögeschlagcn worden . Die inou .88e -
Iino8 cke Inine verbreiten sich jetzt , ha sie wohlfeiler , aber auch unreiner gefertigt
werden , in die nieder » Stände nnd bilden einen Meßartikcl im Großen . Von
baumwollenen Waaren standen die englischen Kattune oben an . Die auf¬
fallende Wohlfeilheit , verbunden mit Vorzüglichkeit in Hinsicht der Muster , stellt
die deutschen Fabrikate , die nur unter dem Schutze der Zölle prvSperircn , von
Neuem in den Schatten . Es sind große Partien abgesctzt worden . Auch ver¬
kauften die Herren Wapler u . Richter von Ebcmnitz viel von ihrer , sich sehr
hervorthuenden Waare . Die berliner Waare fängt an , wie wir hörten , auf
Wohlfeilheit hinstrebend , etwas leichter gefertigt zu werden ; doch gibt es auch
immer noch viel Schönes , und die Messe fiel wieder gm ans . Von gedruckten
Tüchern ( von Treuen re ) soll der Absatz weniger als sonst befriedigend gewesen
seyn ; — von Piauvs mittelmäßig ; — von weißer Waare gut . — Besonders
fanden Stickereien und geklöppelte Waaren recht erfreulichen Absatz . Weni¬
ger war dies mit den Strumpfwaaren der Fall . Leine » . Mit Ausnahme der
Cramsta ' schen Waare , ging es mit schlesischen Fabrikaten nicht besonders ; eben
dies war mit den sächsischen feinen Sorten der Fall ; besser ging cö mit den
gröberen und Mitteln Qualitäten . Einen reißenden Absatz fanden die sächsischen
Beinkleidcrstoffe . Die seidenen französischen Modewaarcn wurden
in großen Quantitäten verkauft ; besonders die changirten Sorten , die seidenen
Umschlagctücher und von Bändern besonders die schottischen Muster . Die
jetzigen Moden brachten glänzenden Absatz in seidenen Fransen hervor . Pelz -
waaren haben seit langen Jahren einen so schlechten Markt nicht gefunden ,
als dieses Mal . Mit Ausnahme einiger für Rußland berechneten Artikel , die
aber sehr thcucr waren , ging es , i » Folge des zu milden Winters , in jeder Hin
sicht sehr flau . Leder wurde im Anfänge sehr hoch gehalten ; die Verkäufe
wurden aber etwas unter den anfangs geforderten Preisen bewerkstelligt , obschon
immer noch 2 bis 3 Thlr . über den vormaligen Preis ( des guten SvhllederS ) .
Wenn sich in BuenoS - Ayres die Verhältnisse nicht ändern , ist nur ein noch hö¬
heres Steigen zu erwarten . Der I u w e l e n h a n d e l ist seit langer Zeit
nicht so brillant gewesen ; gute Preise würden bewilligt und hörten wir über

§ ) Wenn dennoch auch in Mittelwollen kein erhebliches und befriedigendes Geschäft statt
fand , so ist wohl die Hanptursache darin zu suchen , daß gerade in diesen Sorten
Australien immer empfindlicher mit Deutschland rioalisirt . Deutschland muß seine
Rohstoffe mehr und mehr selbst zu verarbeiten trachten , aber dazu ist freilich gleich¬
mäßige Sorge für Vermehrung des Absatzes , für Belebung des Handels ersordcr -
lich -

'
Red . d . K . O .

Feuilleton .

Napoleon s Grab auf St . Helena .
Bei der ganz besonder » Theilnahme , welche die Nachricht von der Ueberbrin -

gung der Asche Napoleon 's nach den Ufern der Seine allenthalben erregte , mag
es geeignet seyn , einige Notizen über die Beisetzung des Leichnams und das erste
Grab Napolcon ' s auf St . Helena , in welchem er seit mehr als 19 Jahren ruht ,
wieder mitzutheilen , wenn auch das , was darüber gesagt werden kann , einen An¬
spruch auf Neuheit nicht mehr machen darf .

Es war nach einer furchtbar sturmvollen Nacht ( vom 3 . zum 4 . Mai 1821 ) ,
die alle Licblingsortc ves Kaisers auf der Felseninsel verwüstet , alle Bäume ent¬
wurzelt hatte , unter deren labendem Schatten er einst hier zu ruhen gewöhnt war ,
als keiner seiner so edel für die gefallene Größe begeisterten Leidensgenossin das
Schwinden des letzten Hoffnungsfünkchcns , die ganz nahe Auflösung d c s Mannes
länger mehr verkennen konnte , zu dessen Füßen , verhältnißmäßig wenige Jahre
zuvor , das gesummte Europa gelegen . Unruhig , halb betäubt , brachte der Kranke
den ganzen 4 . Mai zu . Am 5 . , Morgens halb 6 Uhr , gingen die letzten Worte
über seine Lippen : '1' vte . . . Ärmels . . . Der Todeskampf währte fort bis um 5
Uhr 49 Minuten Abends , mit einem tiefen Seufzer , der letzte Athemzug ent¬
schwand .

Nachdem die Testamentsvollzieher sogleich nach dem erfolgten Tode Napoleon 's
Codicill vom 16 . April 1821 eröffnet , gaben sic dem britischen Gouverneur Sir
Hudson Lowe unverzüglich Nachricht , daß derselbe darin gewünscht habe , an den
Ufern der Seine beerdigt zu werden . Lowe aber , auf einen schon 1820 erhal¬
tenen Befehl sich stützend , erklärte , der Leichnam müsse auf der Insel beigesetzt wer¬
den . ( Man sagt , es siy dies bereits 1818 auf dem aachener Kongresse beschlossen
worden ) . Alle Bitten und alle Vorstellungen waren vergebens . Man wählte die
Stelle zu seinem Grab , wo das für ihn so wohlthätige Wasser hcrvorkam , und
von dem er immer gesprochen , ob er sie schon blos einmal gesehen . Darein wil¬
ligte denn Sir Hudson .

Die Leichenöffnung fand am 6 . Mai , Nachmittags , statt . Der Leichnam
aber konnte aus Mangel der dazu erforderlichen Spezies nicht einbalsamirt werden .
Den 6 . und 7 . war er zur Schau ausgestellt . Der Sarg , in den Napoleon 's Lei¬
che gelegt werden sollte , langte an , und der Dr . Antommarchi mußte auch das
Herz und den Magen Hineinsetzen . Er hatte sie mit nach Europa nehmen wollen ;
aber alle seine Mühe , die Erlaubniß hierzu zu erhalten , war vergebens . Das erste
von diesen Organen ließ er in dem silbernen Gefäße , in das man es gleich anfäng¬
lich gcthan hatte ; das andere that man in ein eben solches Gefäß . Er füllte das ,
welches das Her ; enthielt , mit Alkohol und verschloß es hermetisch . Beide stellte
er in die Ecken des Sargs . Man legte Napoleon in diesen , welcher von überzinn -
tem Eisenblech und mit weißem Atlas überzogen war . Der Hut , den man , wegen
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Mangel an Waare klagen . Auch der Pferdemarkt wurde diesmal schnell
geräumt . An baarem Gelde fehlte es zwar nicht , doch waren die Lvuisd 'ors
nicht zu häufig , das preuß . Kurant sogar selten . Konventionsspezies u . 20 kr .
spielten eine große Rolle ; von Wechseln waren wiener Devisen nberhäufig . —
Im Aktienverkehr stehen die dresdener Eisenbahnaktien , besonders die Proprie¬
tätspapiere , oben an . ( K . Org .)

Württemberg . Stuttgart . Der ständische Ausschuß hat an die Mit¬
glieder der Ständeyersammlung seine jährliche Uebersicht über die Ergebnisse der
Finanzverwaltung des Königreichs während des EtatSjahrS 1 . Juli 1838 bis
30 . Juni 1839 versendet . Dieses umfangreiche Aktenstück ( 39 S . gr . 4 . ) ist
ein abermaliger Beweis von dem glänzenden Stande des württembergischen
Staatshaushaltes , und von der Ordnung und Durchsichtigkeit der Verwaltung .
Der für das genannte Jahr verabschiedete Etatssatz der Einnahmen war 9 Mill .
324,612 fl. 48 kr . ; die wirkliche Einnahme aber betrug 12,098,931 fl . 17 kr . ,
somit mehr 2,774,288 fl . 29 kr . Die voraus berechnete und von den Ständen
bewilligte Ausgabesumme belief sich auf 9,337,927 fl . 28 kr . ; wirklich verwen¬
det wurden 9,718,034 fl . 26 kr . , somit 380,126 fl . über den Etatssatz . Als
wirklicherUeberschuß stellte sich also heraus die Summe von 2,380,876 fl . 51 kr . ;
wobei wohl zu bemerken ist , daß in derselben die für bestimmte ausserordentliche
Ausgaben verwilligtcn , aber am 30 . Juni 1839 noch nicht aüsgegebenen Gel¬
der keineswegs einbegriffen sind . Diese sind in der sogenannten Restverwaltung ,
während jene Ueberschüffe lediglich dem laufenden Dienste angehören . Es müs¬
sen somit nach der Rechnungswcise der meisten übrigen konstitutionellen Staaten
eigentlich noch beinahe 6 Millionen weiter als parat liegende Ueberschüffe der
württembergischen Staatskasse in Berechnung genommen werden , denn das reine
Aktivvermögen der Restverwaltung betrug am 30 . Juni 1839 nicht weniger als
8,086,264 fl . 52 kr . Die Ueberschüffe des Jahres 18 ^

/g , rührten hauptsäch¬
lich , und zwar in beinahe gleichen Quoten , von dem Mchrertrage der Domä¬
nen , der Staatsforste und des Zolles . Im Ganzen aber vertheilte sich die
Einnahme nach den beiden Hauptrubrikcn Staatsgut und Steuern in die zwei
Summen von 5,696,143 fl . 57 kr . und 6,402,787 fl. 20 kr. , von welchem letz¬
ter » wieder die direkten Stenern 2,603,344 fl . 35 kr . , die indirekten aber
3,799,787 fl . 20 kr . ertrugen . Württemberg gehört also zu den jetziger Zeit
sicherlich noch wenig zahlreichen Staaten , in welchen ein sehr bedeutender Theil
der öffentlichen Ausgaben aus dein Ertrage des eigenen Vermögen des Staa¬
tes bestritten werden kann . Ob eine solche ausgedehnte Naturalwirthschaft ans
höherm volkswirthschaftlichem Gesichtspunkte wirklich vorthcilhaft , wenigstens
nur vortheilhaft ist , mag dahingestellt bleiben ; allein soviel ergibt sich auö
dem jetzigen Stande der Dinge jeden Falles , daß nichts ungegründeter seyn
könnte , als eine Klage über die Höhe der Abgaben , von welchen nicht 4 fl . ans
den Kopf der Bevölkerung kommen ( in England etwa 25 fl . , in Frankreich 15 fl . re . )
— Dem Vernehmen nach läßt das mit dem 30 . Juni d . I . zu Ende gehende
Finanzjahr wenigstens den gleichen günstigen Erfolg erwarten , wie das jüngst
verflossene . Und sollte auch das nächste Jahr sich gleichmäßig einstellen , was
unter Voraussetzung des Friedens wohl angenommen werden darf , so würde
leicht für den nächsten Landtag sich die Aufgabe stellen , sechs bis acht Millionen
ganz nach freiem Ermessen zu ausserordentlichen Zwecken nützlich zu verwenden .
Es sep zum Schluffe bemerkt , daß die Staatsschuld des Königreichs sich jetzt
noch auf 22 bis 23 Millionen beläuft . ( A . Z .)

Belgien .
Brüssel , 1 . Juni . Nachdem die Stimmung in den Sektionen der Rc -

präsentantenkammer eine Zeitlang dem Projekte der Errichtung einer Verbin¬
dung mit Nordamerika vermittelst regelmäßig hin - und hergehendcr Dampsboote
nicht sehr günstig gewesen , hat in den letzten Tagen eine günstigere Ansicht
Fortschritte gemacht . Der Opposition gegen dieses Projekt liegen verschiedene
Motive zum Grunde . Zunächst der ökonomische Sinn mehrerer Glieder , die
vor den immer in ' s Größere gehenden Ausgaben erschrecken , zumal da gerade
die Rede von einem so bedeutenden Anlehcn ist , und der Finanzminister selbst
die Unzulänglichkeit der Staatseinnahmen nachgewiesen hat . Ein zweites Op¬
positionsmotiv liegt in der in 's Kleinliche gehenden Eifersucht Ostcnde

's gegen
Antwerpen . So durchkreuzen und bestreiten sich die Ansichten und Wünsche .
Unterdessen erheben sich von Aussen her gewichtige Stimmen zu Gunsten des
Projekts : vor allen die des Hanvelsstandes von Antwerpen , dem sich nun auch
schon die Handelskammer von Verviers mit den benachbarten Kauflcuten und
Fabrikherre » angeschlossen . — Die Königin der Franzosen ist heute Mittag hier
angekommen und sogleich nach Lacken weitcrgcfahren . Der Herzog und die
Herzogin von Nemours treffen heute Abend ein .

Dänemark
Kopenhagen , 23 . Mai . Alles war gespannt darauf , ob das Volk Theil

an der Hochzeitfcier nehmen , namentlich ob man illuminiren würde . Endlich
nahmen Fädrelandet und Kjöbenhavnspostcn das Wort , und erklärten , weder

zum öffentlichen Gottesdienst noch zur Illumination sep Anlaß , das Fest scy
eine Privatangelegenheit des Königs , die Nation habe schon Kosten genug zu
tragen re . Am Tage nach Erscheinung dieser Artikel verbat sich der König die
Illumination durch ein Reskript an den Magistrat . Am Tage des Festes be¬

Mangel an Raum , dem Todten nicht auf dem Kopfe lassen konnte , wurde ihm zu
Füßen gelegt ; auch legte man Adler , Goldstücke von allen Arten mit seinem Bild¬
nisse , sein Kuvert , sein Messer , einen Teller mit seinem Wappen u . s. w.
hinein . Man machte hierauf den Sarg zu , verlöthete ihn sorgfältig und stellte
ihn in einen andern von Mahagonpholz , welchen man in einen dritten von Blei
setzte , der wieder in einem vierten von Mahagonpholz war , welchen man versie¬
gelte und mit eisernen Schrauben verschloß . ( Schl , s.)

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 4 . Juni . Herr Schober , k. k. Opernsänger von Wien , hat durch seine

Kunstleistung in der bisher hier wenig beliebten Oper Lncia von Donizetti viel zur bes¬
sern Aufnahme dieser Oper beigetragen . Hr . Schober , ein tüchtiger Sänger , scheint sich
dem italienischen Gesänge besonders gewidmet zu baben , und hat in dieser Schule
würdige Borbilder zu seiner Ausbildung trefflich benützt . Mit einer Besetzung wie die
der Oper Lucia mußte natürlich , da die Hauptparttcn so ausgezeichnet znsammenwirkten ,
die Glanzpunkte , als : das Duett und das Finale im Lten Akt , so wie das Duett im 3ten
Akt , vollkommen befriedigen ; die beiden Duette wurden mit einer hinreißenden Energie ,
Reinheit und Ausdruck vorgetragen . Das 2te Finale , wohl die schönste Nummer der gan¬
zen Oper , wurde mit einer seltenen Vollkommenheit ausgeführt , so daß diese Auffüh¬
rung als eine der gelungenste » Vorstellungen italienischer Musik auf hiesiger Bühne auf
lange im freundlichen Andenken des Publikums sich erhalten wird . Hr . Schober , Hr .
Haizinger und Dem . Zerr haben , was auf deutschen Bühnen wohl selten der Fall ist , diese
Komposition im Geiste des Kompvsiteurs vorgetragen und hierdurch sicher dem Publikum
die Neberzeugung gegeben , daß nicht , wie manches unbillige Urtheil sich ausspricht , ita¬

hauptete man , die Wachen sollten verdoppelt , die Truppen in die Kaserne kon-
signirt , scharfe Patronen vertheilt seyn . Mittags war ich aus dem Holm , wo
nur anständig Gekleidete eingelassen wurden . Als der König kam , war es äus -
serst befremdlich , daß nicht einmal die Arbeiter vom Holm ein Hurrah ausbrach¬
ten . Diese Leute klagen über Mangel an Verdienst und möchten , daß das
Geld , statt auf Feste , ans Orlogsschiffe verwandt werde . Und doch ist des Mo¬
narchen silberne Hochzeit ein so schönes Fest ! Schon um halb 9 Uhr waren
alle Läden , in denen Waffen oder nur Stöcke verkauft werden , geschloffen , die
Straßenlaternen waren angezündet , was sonst in unfern Hellen Sommernächten
nicht geschieht , und ans dem Schloßplatz so wie in den Häsen brannten überall
Pechkränze . Starke Pikets von Husaren standen auf dem Schlotzplatz , die ganze
Polizei war auf den Beinen , und eine starke Abtheilung der Garde zu Fuß im
Schloß pvstirt , welche jedoch keine Patronen erhalten hatte . Viele Tausend
Neugierige füllten den Schloßholm in gespannter Erwartung , verhielten sich
aber ganz ruhig . Nur ein Hansen Gassenbuben empfing die ankommenden
Ballgäste mit Geheul und Pfeifen ; sie warfen Schwärmer unv Raketen , rissen
die Pechfackcln um , und trieben allerlei Possen , um die Polizei zu reizen , die
indessen ausgezeichnete Mäßigung und Geduld bewies . Einige Bürger richteten
spitzige Worte an die Polizei , und fragten , ob sie hier wohl stehen dürften ?
Sie wollten gern freiwillig gehen , wenn ' ö seyn müsse , nur wollte » sie keine Prü¬
gel ( Anspielung auf die letzten Auftritte vor dem Hause des wegen Preßverge -
hen angeklagten Advokaten Cbristiensen ) . So ging ' s bis gegen 12 Uhr . End¬
lich ermüdete die Geduld der Polizei , sie schlug drein und erhielt Steinwürfe
zur Antwort . Die Husaren sprengten unter den Pöbelhaufen und trieben ihn
auseinander , er sammelte sich ab - r wieder und ein zerlumpter Gassenbube for¬
derte dazu ans , Steine hcrbeiznschleppen . Der Pöbel faßte Posto auf der einen
Seite der „ Hoibro, " einer Brücke , deren starke Ründung der Kavalier, ' - ungünstig
ist , das Militär und die Polizei auf der andern . Zn weitern Auftritten kam
es nicht , und endlich verlief sich die Masse . Ein Knabe ist am Kopf verwundet
worden , und einige Polizeibediente sollen Nachwehen von Steinwürfen haben .
— Ob wirklich Patronen vertheilt wurden , habe ich nicht mit Bestimmtheit in
Erfahrung bringen können . Im Schloß herrschte etwas unruhige Bewegung .
Sobald das Schreien und Pfeifen auf dem Platz überhandnahm , schickten die
Offiziere die Mcinnschast aus dein Korps de Garde in 's Schloßthor hinunter .
Oben in den Zimmern übertöntc die Musik den wüsten Lärm . Der König
sah etwas leidend aus . Viele der Geladenen haben den Ball nicht besucht .
Der gebildete Theil der Nation verabscheut die kleinen vom Pöbel angezettelten
Unruhen , alle Klassen aber fühlen sich unheimlich und fürchten irgend einen Erzcß .
Ich bin gespannt auf heute Abend , wo der König in 's Theaterfährt . DerPöbel
wird nicht ruhig seyn . — Vom 24 . Gestern besuchten Ihre Majestäten und
der Hof das Schauspiel . Als sie sich nach der Ainalienburg znrückbegaben ,
waren einige Häuser auf dem Königs - Nenmarkt so wie die Breitestraße illumi -
nirt und unzählige Volkshanfen füllten die Gaffen . Die besseren Klaffen ver¬
hielten sich durchaus ruhig , der Pöbel aber trieb allerlei Unfug , marschirte spä¬
ter in Massen nach dem nördlichen Theil der Stadt und brachte namentlich den
Studenten ( wegen ihrer Adressen um eine Verfassung ) so wie auch dem Pro -
knratur Ehristienseu ein Vivat . Erst gegen 1 Uhr war Alles wieder ruhig . ( A . Z . )

Kopenhagen , 28 . Mai . Die Gassenauftritte , welche hier am 22 . und
23 . d . M . vorgcfallcn sind , mit ihrer vermutheten Veranlassung und ihren
möglichen Folgen , die Sprache der Presse bei dieser Gelegenheit , wie die Schritte ,
die von verschiedener Seite geschehen , um der Wiederkehr solcher Vorfälle vvr -
znbengen und den Geist der Unordnung , aus dem sic hervorgegangen sind , zu
bekämpfen , bilden natürlich den Gegenstand des allgemeinen Gesprächs . In
einem Schreiben heißt es : daß der größte Theil der Tumultanten der niedrig¬
sten Klasse angebörte und selbst nicht wußte , was er wollte , darf man nach
allem Einzelnen , was man darüber hört , für gewiß halten . Zugleich wird
aber die Vermuthung einer Anstiftung und Anleitung des Ganzen ausgespro¬
chen . — Daß übrigens die Oppositionsprcsse sich mit mehr oder weniger Ener¬
gie gegen diese Erzeffe auSsprecheu würde , war zu erwarten . „ Kjöbenhavns -
posten " that es schon am Abend des 24 . d . mit wenigen einfachen , aber kräftigen
Worten , und am folgenden Tage erfüllte auch „ Facdrelandet " diese Pflicht
nicht minder entschieden , aber auf eine Weise , die lebhaft an die Sprache frg„ r
zösischer Oppositionsjournalc bei ähnlichen Gelegenheiten erinnert . Es fordert
am Schluß im Namen der gesetzlichen Freiheit alle Freunde des Fortschritts auf ,
Alles zu thnn , was in ihrer Macht steht , um jeder Unordnung , die ihren Fein -
den Waffen in die Hände geben könnte , vorzubeugen und selbst solche öffent¬
liche Meinungsäusserungen abzuwehren , gegen deren Gesetzmäßigkeit wohl nichts
eingewandt werden , welche aber die Mißdeutung mit solchen Erzessen zu ver¬
wechseln suchen könnte , die der Freiheit eben so unwürdig , als sie ihr gefähr¬
lich wären . ( H . C . )

F r a n k r e L ch .
* Paris , 2 . Juni . Hr . Alfred de Vigny , der Verfasser des „ Omy - Alur « --,

der vOianckeur « t 8vrvituc >6 clo In Via militniiv « , vOIinttertonu a
beliebter Werke mehr , einer der ausgezeichnetsten modernen franz . Schriftstel¬
ler , heirathete vor einigen Jahren eine englische Dame , der so eben , wie das

lienische Musik ei » monotones Geleier sey . Allerdings muß , wenn die Künstler , das Or¬
chester » nd der Direktor nicht zusammen wirken , wenn Einseitigkeit , sey es in künstleri¬
scher Ausbildung oder in der Ansicht des Beurtheilenden , sich der richtigen Auffassung ent¬
gegen stellen , der Werth einer derartigen Komposition , wobei ans einen feurigen , seelen -
vollen Vortrag gerechnet ist , verloren gehen . In dieser letzten Aufführung der Luna
war ein allgemeines Bestreben , ein heiliges Feuer aller Mitwirkenden zur vollkommenen
Lösung der Aufgabe sichtbar , und es würde ein entsprechender Beifall , der jedoch , da düse
Aufführung zur Feier des Namenfestes Sr . Hoheit des Markgrafen Wilhelm stattgefundkn ,
nicht gezollt werden konnte , den Mitwirkenden zu Theil geworden seyn .

- London , 30 . Mai . Die deutsche Operngesellschaft hat mit der Aufführung ve »
S p o h r s „ Faust " kein Glück gemacht . Die Oper mißfiel , weniger wie es scheint , das
Tonwerk selbst , als die in den Solopartieen sehr mangelhaft befundene Aufführung .
W e b e r ' s „ Euryanthe " ist angckündigt . Zur Steuer der Wahrheit muß bemerkt werden ,
daß die kritischen Stimmen in den Tagsorganen , welche die Leistungen der genannten
Gesellschaft , wenigstens eines Theils ihrer Mitglieder , für sehr mittelmäßig erklären , im¬
mer lauter werden und sich immer entschiedener auf das Urtheil des Publikums selbst be¬
rufen , welches durch abnehmenden Besuch und laueren Beifall seine Ansicht deutlich ge¬
nug ausspreche . K .

— ( Richtung der kongrevischcn Raketen .) In Frankreich ist ein Memoire erschienen ,
welches die Mittel anzeigen soll , die kongrevischen Raketen mit mathematischer Genauig¬
keit zu richten . Das Buch ist um so merkwürdiger , als der Verfasser niemand anders
ist als Emin Pascha , Brigadegencral in türkischen Diensten , der nach England und
Frankreich geschickt wurde , um dort sich auszubiloen . Das Memoire unterliegt gegenwär¬
tig der Prüfung des französischen Instituts , das demnächst sein Urtheil über diese wichtige
Entdeckung anssprechen soll .



„Commerce " erzählt , durch den Tod eines entfernten Verwandte » eine Erb¬

schaft von , wie es heißt , 160,000 Pf . St . fl,920,000 fl . j zugefallen ist . —

Zu Pontoise hat sich ein dortiger Notar , Hr . Lancy , kürzlich aus dem Staube

gemacht , und ein Defizit von mehr als 300,000 Fr . hinterlaffen . — Der Ge -
mcindcrath und die Handelskammer von Havre haben eine Petition an die

Depntirtcnkammer gerichtet gegen die Ni ch tausdehnung der Paris - Rouen - Ei -

senbahn nach Havre , wie solche in dem der Deputirtcnkammcr jetzt vorliegen¬
den Gesetzentwurf vorgeschlagen ist . Sic protcstiren wider den Vorzug , der der
Linie durch den Thalweg vor dem Hockcbcnenweg gegeben werden will , und
stellen vor , daß , da nun die Dampfschiffslinie nach Newyork dem Hafen Havre
bewilligt scy , die Vollendung einer Eisenbahn eben bis Havre von der höchsten
Wichtigkeit sey . — Der „Temps " sagt , derjenige Thcil der bisherigen Untcr -
zeichnungsbciträgc für die Leichenfeier Napoleon ' s , welcher von den Beisteuern¬
den nicht zurückgenommen werden würde , solle zur Eriichiung eines Monu¬
ments in seinem Geburtsorte Ajaccio vklwenvct werden — so sep wenigstens
die Absicht .

*r Paris , 2 . Juni . Weit mehr nimmt jetzt der verfehlte Feldzug in Alge¬
rien die Aufmerksamkeit in Anspruch . Freilich sucht das Mimstcnum die be¬
gangenen Fehler des Marschalls Balve zu beschönigen , allein es ist und kann
ihm nicht recht Ernst dani ' t seyn . Von allen Seilen strömen Anklagen herbei .
Selbst das „Journal des Debals " , das diesem Generalstatthaltcr nicht ungün¬
stig gesinnt ist, trank sich kaum, einige Wolle de , Vcrtheidignng mit unterlaufen
zu lassen. Der „Moniteur parisien » brachte indessen gestern Abend folgende
Zeile » : „ Einige Blätter , indem sie Privatmittheilunge » , die augenscbeinlich von
Üebcrtrcibungen stroz - n , bekannt machen, melden heute , daß unsere Armee in Afrika
eine bedeutende Niederlage erlitten , indem sie den Bergpaß (Tonia ) von Mnsaia
zurückging. Es ist dies ganz unrichtig . Die Regierung wird über die Operatio¬
nen des Feldzugs einen allgemeinen Bericht des Marschalls Valve erhalten , der
von Toulon mit einem Eilboten abgegangc » ist . Allem beute schon besitzt die
Regierung Belege genug , um zu behaupten , daß alle verbreiteten Gerüchte gänz¬
lich falsch sind , die Armee stets siegreich gewesen ist , und namentlich in dem
Kampf , den man als eine Niederlage für sic darstellt . Wahr ist, dieses Treffen
war eines der hitzigsten ; allein die Armee hat dabei Heldcnmuth entwickelt und
einen vollständigen Sieg davon getragen ."

*r. Deputirtenversammlung vom 2 . Juni . Fortsetzung der Debatten über
das Budget . Hr . Fulchiron richtete die Aufmerksamkeit der Kammer auf unsere
Verhältnisse mit der Schweiz . Die Schweizer könnten nach Frankreich kommen,
sich ansässig machen , Handel treiben und thun , was sie wollten . Nicht so die
Franzosen in der Schweiz ; es sollte wenigstens Reziprozität statt finden . Hr .
Tbiers erwiderte hierauf einige allgemeine Worte . Marquis de la Grange in -
tcrpcllirte den Rathspräsidcnten über die französische Vermittlung zwischen Nea¬
pel und England . Der Rathspräsident erklärte , daß Frankreich die Rolle des
Vermittlers in ihrem ganzen Umfangübernommcn , nicht aber die eines N i ch-
ters , da die Vermittlung ist keine bewaffnete sep . So viel könne er einstweilen
der Kammer sagen , daß die Interessen nicht würde » vernachlässigt werden . Hr .
Fould stellte an das Ministerium die Frage , ob die französische Flagge sich im
Hafen von Neapel zeigen dürfe . Hr . Thiers : Seit 14 Tagen ist die Frage
zu unser« Gunsten entschieden. Hr . Mauguin ( o weh ! gute Geduld ! wir ma¬
chen vermuthlick eine Reise um die Welt , denn dieser weltumsegelnde Redner
stellt sich stets diese Aufgabe . Anm . des Einsenders ) machte eine Interpella¬
tion über die Verhältnisse Frankreichs mit England und Rußland . Die orien¬
talische Frage scheine zu schlummern ; hoffentlich spiele Frankreich die Rolle , die
ihm zukomme. Hierauf rief der Redner drei Fälle in 's Gcdächtniß zurück : 1 ) Die
Vorgänge auf der Insel Mauritius , 2 ) Vorgänge der Westküste von Afrika we¬
gen des Gnmmihandels , 3) die Schwefelfrage in Neapel , und frug ,
ob der spanische Hafen Passagos geräumt werde , und ob die Frage we¬
gen des englischen Konsuls in Afrika auf dem Punkte stehe , geschlichtet zu
werden . Hr . ThicrS gab auf alle diese Fragen solche Antworten , daß selbst
Hr . Mauguin damit zufrieden war . Hr . Fould tadelte das Betragen des fran¬
zösischen Konsuls zu Damaök . Dieser Agent habe zu der Tvrturanwcndung den
Anstoß gegeben . Hr . Thiers erwiderte hierauf , daß diese Sache sehr über¬
trieben worden sey . (Die Sprache des Rathspräsidenten ist ohngefähr dieselbe,
wie sie in dem Messager geführt und wie sie in der „Leipziger Allgemeinen Zei¬
tung " in Varianten wiederholt worden . Anm . des Einsenders .) Die HH .
de Laborde und Jsambcrt nahmen Thcil an dieser Debatte . Hr . Thiers wun¬
derte sich , daß der französische Agent ohne Beweis angeklagt werde ; man rc -
klamire im Name .- der Juden , das Ministerium reklamire im Namen des
Konsuls .

— Die pariser Blätter enthalten weitere Berichte über die Operationen des
Expeditionskorps unter Marschall Valoe seit der Erstürmung des -Passe - von
Musaia am 12 . Mai ; es heißt darin u . a . : Die Truppen sind mit dem Mar¬
schall , der sie durch unnöthige Hin - und Hcrzüge erschöpfte , unzufrieden ; die
Kriegszucht ist untergraben . Das Expeditionskorps war weniger stark , als
man glaubte , es zählte , die 2000 Mann aus Oran eingerechnet , bloS 8000
Mann . Sein Verlust betrug während des einmonatlichcn FcldzugS 1200 M .
an Tobten und Verwundeten . Unter den Verwundeten sind 3 Generale , zwei
Obersten , 1 Bataillonschef ; unter den Tobten 1 Oberst und mehrere Subal -
ternoffizicre . Ein Beweis , daß unser Feind stärker , geübter , kühner geworden ist .
Das „Journal des Debats " verlangt bedeutende Verstärkungen für die Armee
in Afrika , welche , wenn die Besatzungen abgerechnet seyen , nur 10,000 Mann
in 's Feld stellen könne . In Oran ist nur ein Bataillon zur Verwendung aus¬
wärts verfügbar . Günstiger verhält es sich in Konstantine : ein ungeheures
Gebiet wird hier mit geringer Mannschaft im Zaum gehalten .

Straßbnrg , 4 . Juni . Die Bildsäule Gutenberg 's ist vorgestern zu Straß¬
burg angckommen , und wurde sogleich auf den Gärtncrmarkt gebracht . Mor¬
gen wird sic auf das Fußgcstell gebracht werden , welches seit einigen Tagen
fertig ist , aber verschleiert bleiben bis zum Tage der Einweihung . —
Die Bas - Reliefs für Kleber 's Denkmal sind vor einigen Tagen zu Straßbnrg
angekommen ; man ist gegenwärtig damit beschäftigt , sie zu befestigen , und also
dieses Denkmal , dessen Einweihung auf den Sonntag , den 14 . d . M . , bestimmt
ist , ganz fertig zu machen . ( Elsaß .)

*r . Algier , 24 . Mai . Den 20 . ist die Armee nach Algier zurückmarschirt.
Kaum hatte sie eine Stunde Wegs zurückgelegt , als die Araber zum Vorschein
kamen und den Rücken beunruhigten ; allein das Bedeutendste fiel bci 'm
Olivenlager vor , wo unsere Truppen sich lagerten . Von da sah man
plötzlich sich nach und » ach eine starke feindliche Kolonne entwickeln auf
einer Anhöhe , welche die Straße beherrscht ; man suchte die Kolonne zu vermei¬
den , allein sie fiel plötzlich auf eines unserer Regimenter , welches den Nachtrab
bildete , und dieses dielt Stand . Es war indessen zu schwach gegen 5000 Rei¬

ter u . Fußvolk , u . schickte deshalb nach Verstärkung . Die Araber stiegen von den
Pferden und griffen eine Kompagnie mit blanker Waffe an ; die Znaven kamen
noch zur rechten Zeit , sonst wäre es um die Kompagnie geschehen gewesen . Ei »
jeder unserer Soldaten verschoß über 100 Patronen . Wir hatten 100 Todte
und 200 Verwundete . Einige dieser letzteren mußten zurückgelassen werden .
Den 23 . waren wir wieder in Algier zurück . Der Obrist des tapfer » Regi¬
ments verlor die Nase durch eine Kugel . Die Prinzen habe » die allgemeine
Bewunderung der Armee erworben . ^

*r . Havre , 31 . Mai . Mail hat hier mit dem Schiff „ Univcrsel "
, wel¬

ches Montevideo den 26 . März verließ , neue Nachrichten vom La Plata , wel¬
che in der Hauptsache mit den früher durch die „ Camilla " überbrachten zusam -
menstimmen . Rosas hat den größten Nutzen von der Annäherung des franzö¬
sischen Admirals gezogen ; selbst die englischen Agenten suchten in dieser Bezie¬
hung dem Präsidenten der Republik so nützlich als möglich zu seyn . DieBlo -
kade dauerte übrigens strenger als je fort . Rosas , dessen Wiedererwählung
zum Präsidenten von Buenos -Ayres mit keiner Schwierigkeit verbunden war ,
ist nun ermächtigt werten , 20 Millionen Papiergeld anszugebcn . Man ist der
Meinung , daß die Mißhelligkeit zwischen Frankreich und BnenoS -Ayres blos
durch eine Secerpedition mit Landungstruppen beendigt werden könne.

Großbritannien
London , 30 . Mai . Gestern Abend kam im Untcrhause eine merkwürdige

Bittschrift gegen die Getceidegesctze ein . Sie war nämlich durch 20,820 Frauen ,
die sämmilich in den Fabriken in und bei Manchester arbeiten , unterzeichnet ;
sie schreiben ihre Armuih den gegcnwäitigen Getreidegesetzen zu , deren gänzli¬
che Abschaffung sic verlangen .

Portugal .
Lissabon, 18 . Mai . Fortwährend ist die Witterung rauh , kalt und regne¬

risch , bereits seit vier Wochen , was ungemein vielen Schaden an Oliven , Wein
und Weizen thnt , die jetzt in Blüthe stehen , so daß man eine sehr schlechte
Ernte befürchtet . Es steigen daher alle Lebensmittel ungemein im Preise , und
die Klagen des armen Mannes mehmen immer mehr zu , besonders da das Brod
schon um die Hälfte im Preise höher gegangen ist . Ein deutsches Frühjahrswet¬
ter kann nicht so rauh seyn , wie das diesjährige hier ist . Viele Bäume haben
noch nicht einmal ihr volles Laub , weder Kastanien noch Ulmen und Akazien.

Z -)
Rußland und Pole »

Von der polnischen Gränze , 28 . Mai . Die Nachrichten ans Warschau
enthalten meistens Schilderungen von den großen Vorbereitungen , die zur Auf¬
nahme des Herrscherpaars getroffen werden . Man hofft , daß der Kaiser eine
volle Woche in der Hauptstadt verweilen werde . Die Nachrichten vom schwar¬
zen Meere widersprechen den von andern Seiten herkommenden Berichten , daß
die ganze kaukasische Küste wieder in die Gewalt der Bergvölker gerathen scy ;
weder die Forts Sirdschuk-Kaleb und Nikolaus sind in ihren Händen , noch strei¬
fen sie gar bis Anapa . In Odessa und Scbastopol waren Truppen eingeschifft,
doch kannte man deren Bestimmung nicht genau . Nack umlaufenden Gerüch¬
ten zieht sich ein beträchtlicher Theil der russischen Südarmee an die Dona « ,
und namentlich in die Gegenden der Snlinamündung Nicht unwabrschcinlick
ist es , daß die gegenwärtig in Adrianopel und aus andern Punkten des türkischen
Reichs herrschende , mißliche Stimmung des Volks den Anlaß zu dieser Bewe¬
gung gegeben hat . — An der neuen Eisenbahn von Libau nach Georgenburg
wird mit unausgesetztem Eifer und ausserordentlichen Kräften gearbeitet ; ganze
Regimenter sind zu den Erdarbeiter ! kvmmandirt . — In Polen hat man Aus¬
sicht auf eine gute Ernte ; auch sind die Getreidepreise für den Landwirth zu¬
friedenstellend , und dürften cs vor der Hand bleiben , da in Rußland die letzte
Ernte grvßentheils sehr unergiebig ausgefallen ist . (A . Z . )

S cb w e i z .
Waadt . Von Lausanne ist Hr . Novcrraz , ehemaliger Kammerdiener

Napoleons , nach Paris abgereist , um die Fahrt nach St . Helena mitmachen
zu dürfen .

Tessin . Der große Rath hat , ans den Antrag Lnvinis , den Staatsrath
mit einer Kostenberechnung der militärischen Maaßregeln , die er gegen die Re¬
aktionäre getroffen , und mit einem Berichte über die Gründe derselben beauf¬
tragt , und erklärt , daß er über die Kosten verfügen werde, indem er zum Maaß -
stabe die Erhaltung der Ruhe , die Anhänglichkeit an die jetzige Ordnung der
Dinge und die brüderliche Eintracht nehme . Vergebens hatte dagegen Franscini
auf Amnestie für die politischen Verbrechen vom Tage der Einsetzung des neuen
Staatsraths bis heute angetragcn . — Die Aufstellung eines landwirthschast -
lichen Rathcs ist beschlossen .

Spanien^r . Madrid , 27 . Mai . Trotz den äufserst günstigen Berichten vom Kriegs¬
schauplatz bleiben die Kurse niedrig . Heute wird die Kammer das Ministe¬
rium ermächtigen , 200 Millionen neue Obligationen auszugebcn . Gestern ist
der Istc Artikel des Finanzprojekts mit 73 gegen 35 Stimmen angenommen
worden .

Türkei und Aegypten
^r . Konstautinopel , 15 . Mai . (Französ . Korresp .) Halil Pascha ist nun

in Ungnade gefallen und durch Mustapha Pascha ersetzt worden . Der darauf
bezügliche Hattischcriff lautet folgcndcrmaaßcu : „Mein Wcssir Halil Nafas
Pascha , hat sich seit einiger Zeit unstatthafter und mit dem hohen Range , den
er bekleidet , unverträglichen Handlungen überlassen . Ich habe daher für ge¬
messen gesunden , ihn seiner Stelle zu entheben , und an seiner Statt Mustapha
Nun Pascha ernannt , (bisherigen ) Mnschir der 5 Provinzen , dessen untadel -
haftes Betragen und bei jeder Gelegenheit an den Tag gelegten , erprobten Er¬
gebenheit für die Interessen meines Reiches fortwährend meinen kaiserlichen
Beifall verdient haben . Du wirst dich beeilen , ihm durch ein besonderes Schrei¬
ben diesen kaiserl . Beschluß bekannt zu machen , und ihn zu vermögen , sich schnell
in die Hauptstadt zu verfügen , um von diesem wichtigen Platz , den ich ihm an¬
vertrant , Besitz zu nehmen . Einstweilen soll Fcthi Ahmet Pascha diesen wich¬
tigen Posten versehen ." Mustapha Pascha war früher erster Sekretär dcS ver¬
storbenen Sultans , allein er hat sich so vieler Erpressungen zu Schulden kom¬
men lassen , daß er aus dem Palaste verwiesen werden mußte . Er wurde zum
Pascha von Rnmelien ernannt . Das ist der Mann , der zum Generalissimus
des Reiches und Statthalter von Konstantinopel ernannt morden .

*r . Briefe aus Trapczunt geben umständliche Berichte über die Niederla¬
ge der Russen in Cirkassien , sie haben 9 Forts verloren und die zwei noch blei¬
benden sind nur durch das Eintreffen zweier russischer Fahrzeuge an der Küste
gerettet worden . Wie cs scheint , ist in dem in St . Petersburg gehaltenen
Kricgsrathe , unter dem Vorsitz des Grafen Woronzoff , beschlossen worden ( der
Graf wurde eigens aus Odessa dazu berufen ) , 30 bis 40,000 Mann nach Cir -
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kassiert zu schicken. Der Kaiser sprach sich, heißt es , für ganz energische Mcraß -
regeln aus . Die russischen Transportschiffe sollen höchstens 15,000 Mann aus
einmal aufnehmen können .

Baden .
* Karlsruhe . 103te öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 2 . Juni .

Neue Eingaben wurden übergeben : ^ Vom Sekretariat . 1 ) Eine Petition des
pensionirtcn Beijägers Friedrich Lydtin zü Rastatt um Erhöhung seiner Petition ,
ü . Vom Abg . Grether . 2 ) Eine PekKion der Spinnerei - und Webereifabriken
zu Ettlingen , Schopfheim re . , um Erhöhung des Zolls auf Banmwollengarn .
Der Abg . Gcrbel zieht eine Petition der Theilnngskommissäre zurück . Mini -
sterialrath Ziegler besteigt hierauf die Rednerbühne und macht der Kammer die
Vorlage eines Gesetzentwurfes , betreffend die Bürgschaftsübernahme des Staats
für die Schulden , welche die Konknrrenzgemeinden zur Deckung der Kosten für
den Elz - und Dreisamkanal kontrahiren . DaS Gesetz besteht aus 5 Artikeln ;
der wesentliche Inhalt ist , daß der Staat für Schulden , die eine bei der Rekti¬
fikation der Dreisam und Elz betheiligte Konkurrenzgemeiude zur Bestreitung
des ihr zugewiescncn Kostenbetrags aufzunehmen vom Ministerium des Innern
ermächtigt wird , der Staat Bürgschaft leistet unter Verzicht auf die Einrede der
Vorausklage . Diese Bürgschaft bezieht sich sowohl auf die Zinsen , als auf den
Kapitalstock . Das Finanzministerium ist ermächtigt , die von der Amorkisations -
kasse für eine Konkurrenzgemeinde in Folge der vorhergehenden Artikel bezahlte
Summe mit Zinsen und Kosten auf das Gesammtstcuerkapital umlegen und
zur Befriedigung der Amortisationskasse erheben zu lassen . Das Staatsmini¬
sterium wird den Betrag der Umlage bestimmen , welcher bis zur gänzlichen
Befriedigung der Amortisationskaffe jährlich erhoben werden soll . Der den
Gesetzentwurf begleitende Vortrag des Ministerialraths Ziegler enthält die
Motivirung desselben . — Die Tagesordnung führt sodann zur Fortsetzung
der Diskussion des Kommissionsberichts des Abg . Trefurt über die Rechts¬
verhältnisse der Lehrer . Am Schluß der letzten Sitzung war der Antrag des Abg .
Christ auf Herstellung der §§ . 5, 6 , 7 des Entwurfs der ersten Kammer verworfen ,
und zugleich , da mehrere Abgeordnete sich das Wort Vorbehalten hatten , um
Amendements zu dem Kommissionsantrag zu stellen , die Wiederaufnahme der
Diskussion für die heutige Sitzung beschlossen worden . Es erhob sich zuerst der
Abg . Baumgärtncr , um eine neue Fassung der § § . 3 und 4 , beziehungsweise
der §§ . 3 , 6 , 7 des Entwurfs der ersten Kammer vorzuschlagen und zu begrün¬
den . Sein Antrag lautet so : „ 8 . 3 . Die Entlassung eines Lehrers oder Vor¬
standes ohne Ruhegehalt kann im dienstpolizeilichen Weg auch alsdann erfol¬
gen : 1 ) Wenn er durch eine unsittliche Handlung vor den Schülern oder öf¬
fentlich Aergerniß gab , oder 2 ) Wenn er Schüler grob mißhandelte ; in diesem
Falle hat der Entlassung ein Besserungsversuch , der in Androhung der Entlas¬
sung besteht , voranszugehen . 3 ) Wegen Unverträglichkeit , Ungehorsams oder
Vernachlässigung seiner Dienstpflichten , wegen eines seines Standes unwürdi¬
gen Betragens oder wegen unsittlichen Lebenswandels überhaupt ; in diesen
Fällen kann die Entlassung erst nach vorangegangenen zwei Befferungsversuchen ,
deren erster in Verweis und der zweite in Androhung der Entlassung besteht ,
erfolgen . 8 - T Bei besonder » mildernden Umständen oder in Fällen völliger
Erwerbs - und Vermögenslosigkeit kann dem entlassenen Lehrer ein widerruf¬
licher Sustentationsgehalr , welcher jedoch die Hälfte der ihm sonst gebührenden
gesetzlichen Pension nicht übersteigen darf , bewilligt werden . 8 - ö . Auch kann
in den Fällen des 8 - 3 . Nr . 1 u . 2 , bei mildernden Umständen anstatt der
Entlassung die Versetzung auf eine geringere , mit weniger Gehalt verbundene
Stelle erkannt werden . § . 6 . Die Besserungsversuche finden nach den Formen
des 8 - 11 des Dienerediktes statt . Die Entlassung oder Versetzung auf eine

geringere Stelle kann nur mit Unserer Genehmigung ausgesprochen werden ."

Der Berichterstatter : Die zwei ersten Vorschläge des Abgeordneten Baumgärt -
ucr fallen im Wesentlichen zusammen mit dem deö Abgeordnete » Merk . In
Betreff der Mißhandlung schien es der Kommission zu hart , schon im ersten
Fall Entlassung cintretcn zu lassen ; was unsittliche Handlungen betreffe , so sey
bei ihnen eher die Negierung zu ermächtigen , schon im ersten Fall die Entlassung
ausznsprechen . Was den 3 . Vorschlag betreffe , Verminderung der Dicncrgrade
von 5 auf 3, so sey er der Ansicht auch jetzt noch , daß cs nicht so sehr noch thue .
Wohl seyen 5 Dienergrade im Allgemeinen zu viel , aber eine Ausnahme gerade
bei den Lehrern zu machen , sey keine Veranlassung da ; wenn er sich ihr widcr -

setzt habe , so sey es hauptsächlich aber aus politischen Gründen geschehen , um
nämlich nicht durch diese Verminderung rechtlicher Garantien für den Lehrer¬
stand die ihm nothwcndigen Talente von Ergreifung desselben abzuschrccken .
Auf der andern Seite erfordere das Interesse der Schule ein Gesetz , wodurch
es möglich gemacht werde , ältere Lehrer , deren Kräfte nicht mehr hinreichten ,

ihren Beruf zu erfüllen , durch jüngere zu ersetzen , indem die Regierung ermäch¬
tigt werde , ihre Pension , wenn die Lokalfonds nicht hinrcichten , auf die Staats¬

kasse zu übernehmen . Handle es sich nun darum , ob man nicht lieber , wenn
die Regierung erkläre , eher das Gesetz zurückzniiehmen , als auf die Anträge der

Kommission cinzugehen , sich ersteres gefallen lassen solle , als den Entwurf in
der Fassung der Regierung anzunehmen , so böten sich allerdings für beides gute
Gründe an . Man könne sagen , daß , wenn die Kammer ans ihren Anträgen

beharre und das Gesetz dadurch scheitere , dadurch die Negierung eine Art Kom¬
pelle erhalte , eine vielseitig gewünschte Revision des Dieneredikts der Kammer
vorzulegen ; eine andere Betrachtung aber sey , ob eine solche Revision die Bil¬
ligung der Kammer erhalten werde ; im Vcrneinnngssall bleibe dann immerhin
der Lehrerstand ohne alle pragmatischen Rechte und müsse auch die übrigen Wohl -
thaten dieses vorgelegten Gesetzes entbehren . In Erwägung des letzten : Um¬
standes , und der weitern Betrachtung , daß bereits auch beim Militärstande die
Dienergrade von 5 auf 3 reduzirt seyen , finde er sich bewogen , auf den 5 Die¬
nergraden auch für den Lchrerstand nicht zu bestehen ; er hege aber zur Kam¬
mer das Vertrauen , daß , wenn eine Revision des DieneredikrS vvrgelcgt werde ,
sie dem Grundsatz , die Dienergrade auch bei den übrigen Staatsdienern auf 3
zu vermindern , ihre Billigung nicht versagen werde . Noch müsse er ein Be¬
denken anssprechen bei Aufzählung der Uebertretnngen ; er finde nämlich , daß
ein Vergehen ansgelassen sey , was auch bei Lehrern Vorkommen könne , das der
Willkührlichkeit . Diese Willkührlichkeit bestehe in einer Art moralischer Miß¬
handlung der Schüler , die in ihren Folgen schädlicher wirke , als selbst körper¬
liche . Auf manchen Anstalten seyen nämlich die Schüler so mit Arbeiten über¬
bürdet , daß sie gezwungen seyen , Privatstunden zu Hülfe zu nehmen , um den
Anforderungen , die an sie gemacht würden , zu genügen . In der Regel seyen
cs die Klassenlehrer selbst , die solche Privatstunden crtheilken , und man klage
hie und da bitter darüber , daß diejenigen Schüler , die diese Privatstunden be¬
suchten , von dem Lehrer zum Nachtheil der übrigen begünstigt würden . Da
würden es denn in der Regel die Söhne ärmerer Eltern seyn , die ans diese
Weise mißhandelt würden . Solche Ungebühr nachdrücklich zu strafe » , sey gewiß
gerechte Veranlassung da . ( Schluß folgt . )

— Tagesordnung der 34sten öffentlichen Sitzung der ersten Kammer auf
Samstag , den 0 . Juni : 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Diskussion über den
Gesetzentwurf wegen eines Anlchens von fünf Millionen Gulden . 3 ) Diskus¬
sion über die Adresse der zweiten Kammer , den Vollzug des Zehntablösuugsge -
sctzcs btrfd .

* Euimendingcu ^ 2 . Juni . Bei uns und in anderen Gegenden des Lan¬
des sind Gottlob die bangen Erwartungen nicht cingclroffen , es möchte der Frost ,
welcher vor etlichen Tage » einznbrechen drohte , die Freude der Weinbergsbesitzer
zerstören und des Frühlings üppige Triebkraft hemmen . Ein wahrer GotteS -
scgcn prangt auf den Gefilden unserer fruchtbaren Gegend ; die Weinrebe beginnt
zu blühen , blüht schon auf dem manracher Hof , eine Stunde von hier noch
näher am höhern Gebirge gelegen , die Obstbänme versprechen Ueberfluß , und
die Krankheiten ., welche dieses Frühjahr so manches Opfer forderten , haben
nachgelassen . Freier athmet die Brust und wünscht nah und fern herzliches
Glück den Bewohnern des Vaterlandes , insbesondere den Weinbergsbesitzern ,
denn wahrhaft erstaunend erscheint die Menge und Größe der Saamen . — Es

haben , wie schon früher in etlichen Gegenden des Schwarzwaldcs , sich auch in
der Umgegend hiesiger Stadt wüthende Hunde gezeigt , was immerhin , nach der
Meinung Vieler , ans eine no ch grö ßere und anha ltendere Hitze schließen läßt .

Neueste N a ch r i ch r e tt .
^ r . Paris , 3 . Juni . In den Depntirtenkamnierabtheilungeu ist heute der

wichtigste Vorgang : die Verwerfung des Antrags des Deputaten Remillv we¬
gen Nichtvereinbarkeit des Staatsdieueramts mit dem Depntirtenmandar . Es
wird vermutblich sogar kein Bericht darüber an vie Kammer erstattet werden , r
Das ist ein wahrer Triumph für 's Kabinet vom 1 . März . — Morella ist den '
2 !1 . Mai an die Truppen der Königin übergegangen . Die Besatzung hat sich
ergeben . Seitdem die kleinen Forts über waren , konnte man diesem Resultate
jeden Augenblick entgegensetzen .

" r . London , 1 . Juni . Die aus Lissabon eingelaufenen Nachrichten geben
bis auf den 25 . Mai . Die Königin Donna Maria hatte TagS zuvor die
Sitzung der Kortes mit einer Rede eröffnet , welche den portugiesischen SraatS -
glänbigeru wenig Hoffnung gibt , befriedigt zu werden . Hingegen liest man i »
der Thronrede die wichtige Nachricht von dem Abschlüsse eines Handclstcaktats
mit dem Kaiserreich Brasilien . — Gras Dnrham ist wirklich nach Deutschland
abgereiSt , um die Bäder ( Karlsbad ) zu besuchen . Prinz Albert hat , wie früher
bereits angezcigt worden , nun wirklich eine große Versammlung der Gcsillsp -

chft
für die Abschaffung der Sklaverei präsidirt . Seine Eingangsrede fand - allge¬
meinen Beifall . Die heutigen Abcndsitzungcn in den beiden Häusern biete »
durchaus nichts der Erwähnung Werthcs dar . — Mau ist hier sehr begierig , wie
die Dinge sich in Frankreich gestalten werden . — Die orientalische Konferenz
hier schlummert euren liefen Schlaf .

* r . Haag , 31 . Mai . Auf einige Monate hinaus w' ird unser politischer
Himmel nun nicht mehr getrübt , allein dann beginnen wohl die Schwierig¬
keiten von Neuem , wenn nicht die Regierung sich nachgiebiger zeigt . Hr . Nv -
chussen wird , heißt cs nun mit Bestimmtheit , unverrichteter Sache von Paris
zurückkommen . — Der französische Botschafter an unsernrHofe durchreist unsere
Provinzen , um seine Kenntniß über den holländischen Handel und Gewerbfleiß
noch zu bereichern .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklo t .

Auszug aus den karlsruhcr Witterungs¬
beobacht nu gen .

4 . Juni . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U. 28 Z . 0,7L . 8,3G . üb . O SW trüb
Nm . 3 - 28 - 0,5 - 14,1 - üb . O NW heiter
N . 11 - 28 - 0,2 - 8,1 - üb . O S heiter

f2304 . 2j Karlsruhe . ( Wein .
Zv e r st e i g e r u n g . )

Dienstag , den 9 . Juni d . I .,
Vormittags IN Uhr ,

Zwerden im König von Preußen 8 Fuder
^ I834r u . 1835r Oberländer und andere

Landweine , euch einige Fuder überrheiner Weine , aus einem
hiesigen Privatkeller in größer » und kleinern Parthieen ver¬
steigert .

Tarator Seippel .
f 2331 . tj Nr . 8850 . Baden . ( P r ä k l u si v b e-

schei d .) In der Gantsache der Mathias D a u b s Witt -
we von Bodenscheuern , werden alle Diejenigen , welche ihre
Forderungen nicht angemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Großh. bad. Bezirksamt ,
v . Nria .

vüt . L. Dauth ,
Akt . jur.

Frachtpreis e .
Karlsruhe , 3 . Juni . Auf dem heutigen Fruchrmarki

wurden verkauft : 8Mltr . öS . Korn st 10 st . ti kr. , 14 Mltr .
3 S . Gcrst ä 9 fl . 30 kr. , 198 Mltr . 1 S . Hafer L 4 fl .
36 kr . , 2 Mltr . Wicken st lO fl . ; zusammen 222 Mltr . 9 S .

In der hiesigen Mchlhalie wurden vom 14 . Mai bis 3 .
Juni eingeführt 424,857 Pfund Mehl ,
davon verkauft 403,379 - -

_
blieben ausgestellt 21,478 - -

Durlach , 30 . Mai . Auf dem heutigen Fruchtmarkt
wurden eingeführt : 1105 Mltr . ; davon verkauft : 1026 Mltr . ;
ausgestellt blieben : 79 Mltr . Der Durchschnittspreis be¬
trug : vom Kernen : 13 fl . 22 kr. , vom Hafer : 4 ff . 27 kr.,
vom Korn : 10 ff . 11 kr. , vom Weizen : 13 fl . 45 kr. der
Mltr . Was aufgestellt worden , wird meistens diese Woche
über abgefaßt .

Staatspapiere .
Paris , 3 . Juni . 3proz . konsol . 86 . 50 . 4proz . konsol .

104 . 75 . öprozent . konsol . 116 . 50 . Bankaktien 3500 . — .
Kanalaktien 1268 . 75 . St . Germaineisenbahnaktien 730 . 20 .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer . 540 . — ; linkes
Ufer , 375 . — . Orleanser Eisenbahnakticn 507 . 50 . Straß -
burg - bas . Eisenbahnaklien 417 . 50 . 5prz . Belgische Anleihe
104 -/. , römische do . 103 '/, . Span . Akt . 28 ' /, - Paff . 6 ' /, . Neap .
105 . 65 .

Frankturr , 3 . Juni .

Oesterreich .

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Baden .

Darmstadt .

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

Metalliquesobligationen
do.
do.

Bankaktien ex 0iv .
ff . 250 Loose bei Rothsch .
Partialloose do .
fl . 500 Loose do .
Bekhmann

'
sche Obligat ,

do.
Staatsschuldscheine .
Prämienscheine .
Obligationen .
Obligationen .
Eisenbaknaktien st250fl .
fi .öOLoose bei Goll u . S .
Rentenscheine .

-Obligationen
: fl . 50 Lome ,
fff. 25 Loose .
^Obligationen bei Rsch .
ist . 25 Loose
iJnkegrale .'
Aktivschuld m . C .

: fl . 300 Lottcrieloose Rth .
- do . zu st . 500 .

Mit einer Beilage .

Prz . Papier . Geld.
5 — 108 -/ .
4 — 10E/ .
3 — 8 kV . -

— 2236 '
— 138' '

,
4 161 - k

— 145^
4 — 100.

'/.
4 - /, — 102' .
4 — 104V ,

— 73 -/,
4 — io » -/.
3 ' /. — 102 -/ .

— 336 ' .

SV. 100 -/,
SV. — s» V.

63 -/ . —
23

SV. — S8V ,
— 21V,

2V. — 52 '/ .
5 8 '/.

_ 70 '/,
— 82 '/.
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